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Mit dieser Heftreihe gebe ich Erfahrungen aus meiner Therapiepraxis zu Schlüsselthemen weiter, auf das Wesentliche komprimiert, leicht verständlich und in Lebensprozessen unmittelbar anwendbar. Die vollständige Buchreihe ist auf meiner Website einzusehen:

www.meetyou-therapie.de

Die einzelnen Hefte oder die gesamte Heftsammlung können über den Buchhandel (ISBN) oder direkt über meine Praxis bezogen werden. Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen meist das generische Maskulinum verwendet.




Einleitung

Sowohl in Psychologie und Psychotherapie, aber auch in Bereichen der allgemeinen Lebenshilfe, Seelsorge, Philosophie und in den meisten weltanschaulichen Programmen findet sich zentral die Forderung nach einem „Annehmen von Ereignissen ohne Bewertung“ als konstruktive Schnittstelle zur achtsamen Bewältigung von Krisen, Konflikten und außerordentlichen Belastungen. Vor allem sogenannte „Sinn- und Weisheitssprüche“ zeigen verkürzt entsprechende Hinweise und Aufforderungen. Sie sind Konzentrate intensiver Beobachtung menschlichen Verhaltens.

„Wer mit dem zufrieden ist, was ist, lebt im Einklang mit dem Dao.“ (Daoismus)

„Leiden entsteht durch Widerstand gegen das, was ist.“ (Buddhismus)

„Amor fati – liebe dein Schicksal.“ (Friedrich Nietzsche)

„Wer Gott in allen Dingen erkennt, dem wird alles zum Frieden.“ (Meister Eckhart)

„Dem Leben innerlich keinen Widerstand leisten.“ (Eckhart Tolle)

„Nimm an, was kommt, und lass gehen, was geht.“ (Sufismus)

„Sitze still, tue nichts – der Frühling kommt, und das Gras wächst von selbst.“ (Zenmeister)

„Nicht mein Wille, sondern der deine geschehe.“ (Jesus Christus)

„Wer loslässt, hat Frieden.“ (Franz v. Assisi)

„Man muss seine Pause wahrhaben wollen.“ (Etty Hillesum)

„Ich habe nichts gegen das, was geschieht.“ (Krishnamurti)

Können wir damit wirklich substantiell etwas anfangen? Lassen sich effektive Hilfen herleiten oder sind das lediglich oberflächliche „Binsenweisheiten“, besserwisserische Sprüche ohne Tiefe und Substanz, illusionäre Wunschvorstellungen?

Die Grundproblematik aller Sinnsprüche, aller Ratschläge und Weisheiten besteht darin, dass sie sehr verkürzte Zitate darstellen, aus einem größeren, komplexen Zusammenhang gerissen sind, komprimiert auf wenige Worte. Sie sind nicht grundsätzlich kritisch zu betrachten, sind aber doch sehr vereinfachend und in dieser Form nicht universell umsetzbar.

Dennoch berührt uns die Direktheit, die beeindruckende Klarheit und eine, im ersten Moment so überzeugende Stimmigkeit und Anwendbarkeit.

In diesem Themenheft werde ich mich mit einem Sinnspruch des Philosophen Krishnamurti beschäftigen, der mich seit vielen Jahren begleitet und dessen Wirksamkeit sich in meiner Arbeit als psychologischer Coach und Therapeut vielfach gezeigt hat.

„Ich habe nichts gegen das, was geschieht.“




Kapitel 1: Weisheit und Wahrheit

Nicht jede Wahrheit ist schon Weisheit – und nicht jede Weisheit beruht allein auf Wahrheit. Beide Begriffe betonen aber die Ernsthaftigkeit, mit der sie betrachtet werden wollen. Weisheit muss erreicht werden, sie ist nicht von Anfang an gegeben, und Wahrheit steht bestenfalls am Ende eines langen Prozesses des Suchens.

Um beides bemühen sich sowohl Philosophie als auch Psychologie, jede auf einem anderen Weg.“

Krishnamurti ist ein indischer Philosoph, weitgehend frei von jeglicher religiöser, weltanschaulicher Prägung oder Ausrichtung. Mit seinen Gedanken lassen sich direkt Bezüge zu psychologisch-therapeutischen Prozessen herleiten, obwohl er selbst kein Psychologe war und seine Erkenntnisse ausschließlich aus der genauen Beobachtung von menschlichen Prozessen herrühren, wie wir es vielfach aus philosophischen Betrachtungen kennen.

In seiner Bemerkung „Ich habe nichts gegen das, was geschieht“ zeigt sich eine, auch in der Psychologie und Psychotherapie verbreitete Erfahrung, dass das Bewerten, besonders das vorschnelle Abwerten von Ereignissen, tendenziell kontraproduktiv ist, da es Reaktions- und Handlungsfreiheit einschränkt.

Während die Psychologie den Fokus auf innerpsychische Prozesse legt, arbeitet die Philosophie mit abstrakten Denkmodellen. Beides führt zu Ergebnissen hinsichtlich einer Erklärung menschlichen Verhaltens. Beide Bereiche bieten Lösungsmodelle an.

Lebenshilfe, Coaching und Therapie streben nach Methoden, Unglück, Krisen und Unzulänglichkeiten, psychische Blockaden und Störfelder möglichst verträglich und konstruktiv aufzulösen durch eine Optimierung innerpsychischer „Programmierungen“.

Dabei verfolgen unterschiedliche Verfahren verschiedene Ansätze, teils konfrontativ konträr oder aber sich ergänzend. Die einen gehen den Weg schwerpunktmäßig über das kognitive Erfassen von erlernten Verhaltensweisen und deren kritische Reflexion. Durch eine gezielte Bewusstmachung im Hier und Jetzt und konkretes Verhaltenstraining (Umlernen) können Strukturen verändert werden. Die tiefenpsychologisch orientierte Therapie dagegen sucht schwerpunktmäßig unbewusste innere Konflikte, frühe Beziehungserfahrungen und verborgene, verdrängte Gefühle aufzudecken, wiedererlebbar und bewusst zu machen und so Blockierungen aufzulösen.

Wahrheit?

So klug Weisheitssprüche auch klingen mögen, die Wahrheit repräsentieren sie nicht, und sie sind nicht universell auf alle Situationen anwendbar. Außerdem ist das so eine Sache mit der Wahrheit!

Eine objektive, immer gültige und nachhaltig belastbare Wahrheit gibt es nicht. Aber es existieren durchaus Fakten, die unumstößlich nachprüfbar sind und sich nicht verändern, solange dieselben Voraussetzungen erhalten bleiben. Die Erde ist nun mal nachweislich rund, eine Kugel, auch wenn das immer noch in manchen Kreisen angezweifelt und die Erde für eine Scheibe gehalten wird. Aber wir wissen auch seit Einsteins Relativitätstheorie, dass Raum und Zeit nicht absolut sind, sondern von Bewegung und Gravitation abhängen.

Bezogen auf Sprüche und Aussagen mit Wahrheitsanspruch im Bereich Mensch, Psyche und Sozialität bedeutet das, dass sie immer nur in einem bestimmten Kontext eine gewisse Gültigkeit haben und zudem in einer substantiellen Abhängigkeit von der jeweiligen menschlichen Gesellschaft, Kultur und Individualität stehen, was Akzeptanz und Wirksamkeit betrifft. Sie sind also nie objektiv anwendbar, nie austauschbar, nicht immer und überall richtig, wenn dies auch manche religiös verankerten Lehren nicht so sehen. Für sie offenbart sich die Wahrheit in Gottesbotschaften, niedergeschrieben in heiligen Büchern und für alle Zeiten und alle Menschen gültig.

Weisheitssprüche sind lediglich ein Konzentrat und beschreiben weder die Komplexität der Zusammenhänge noch die Schwierigkeiten im Prozess der Findung oder die Lernprozesse; sie sind also nicht mehr als ein Spotlight. Aber ein Spruch gibt eine Richtung vor, ist an sich nicht falsch und beruht auf vielerlei Erfahrungswerten. Er ist als Wegweiser gedacht, ist ein Angebot. Oft beziehen sich Weisheitssprüche auf die Aussagen eines hervorgehobenen, klugen und besonders fähigen „Meisters“, einer „Lichtgestalt“, eines „Gurus“ oder gar eines Gottes.

Nicht die Suche nach der Wahrheit ist das Problem, sondern das Finden und Fixieren von angeblich immer gültigen Ergebnissen bezogen auf Sinn und Ziel, Wertigkeit und Dimension unseres menschlichen Daseins. Es ist der Wahrheitsfindung nicht zuträglich, wenn man ausschließlich „ausgetretenen Wegen folgt“, d. h. etablierten Lehren, Religionen etc. Dies führt zur Einengung des Erfahrungsfeldes und macht praktisch unfrei. Nach Krishnamurti ist das nicht gerade Ausdruck besonderer Weisheit. „Die Wahrheit ist ein pfadloses Land.“




Krishnamurti: zur Person

Jiddu Krishnamurti (1895–1986) war ein indischer Philosoph, spiritueller Lehrer, Vortragsredner und Autor. In jungen Jahren zum Leiter einer esoterischen Gruppierung auserkoren, ließ er dies bald hinter sich, indem er die gesamte Bewegung auflöste (Theosophische Gesellschaft). In seiner Lehre fordert er dann die radikale Freiheit des Menschen von allen äußeren Autoritäten, Ideologien und psychologischen Konditionierungen. Über sieben Jahrzehnte lang sprach er weltweit über Bewusstsein, Selbstbeobachtung und die Möglichkeit innerer Transformation.

Freiheit, Individualität und Wahrheit, Befreiung von Leiden und das Erreichen von Frieden in uns und auf der ganzen Welt waren seine zentralen Themen. Er wehrte sich entschieden gegen jegliche gläubige Gefolgschaft und Verherrlichung seiner Person. Er verbreite auch keine allgemeingültige Lehre, sondern gebe lediglich Impulse, wie der Einzelne ohne Abhängigkeiten und Beeinflussungen innerliche Freiheit erlangen könne, Freiheit von Leid, Not und Gewalt.

Hört man seine Vorträge an (YouTube), ist es schwer, seinen Gedanken direkt folgen zu können. Er spricht langsam, eindringlich und ausschweifend, zentrale Punkte immer wiederholend, intuitiv und in sich zurückgezogen, teilweise aber auch mit heftiger emotionaler Fokussierung.

Ich bin Menschen begegnet, die Krishnamurti persönlich kannten und Umgang mit ihm hatten. Er sei ein humorvoller Mensch gewesen, unscheinbar und ohne wichtigtuerisches Gehabe, bescheiden, aber nicht asketisch, durchaus weltoffen und tief beseelt von seiner Mission, unaufdringlich, ein engagierter Einzelkämpfer, umgeben und getragen von einer großen, weltweiten Community. Gegen Ende seines Lebens finden sich in seinen Aussagen zunehmend komprimierte Inhalte, ein Konzentrat seiner Lehre. Hier seine wichtigsten, zentralen Sinnsprüche:

„Ich habe nichts gegen das, was geschieht.“

„Die höchste Form menschlicher Intelligenz ist Beobachtung ohne Bewertung.“

„Die Wahrheit ist ein pfadloses Land.“

„Freiheit beginnt mit Selbsterkenntnis.“

„Liebe existiert nicht dort, wo Besitz oder Abhängigkeit ist.“

„Gedanken sind niemals frei, alles ist konditioniert.“

„Der Beobachter ist das Beobachtete.“

Jeder dieser Sprüche lässt sich unmittelbar auf Erkenntnisse in Psychologie, Soziologie und auch Psychotherapie übertragen. Nehmen wir dagegen Weisheiten aus weltanschaulichem Zusammenhang (Religionen) oder politischen Programmen, sind diese immer gebunden an ein Glaubens- und Wertekonzept, an strukturelle Vorgaben und die unbedingte Nachfolge, meist auch orientiert an einem Führer, Meister oder Guru. Das spricht nicht grundsätzlich dafür, dass die Aussagen falsch oder einseitig sind. Sie müssen aber teils mühsam von „ideologischem Ballast“ befreit werden, um zu allgemein verwertbaren Inhalten vorzudringen.

Missverständnisse

Da Sinnsprüche vereinfachende und nicht differenzierte Konzentrationen auf wenige Worte darstellen, können sie leicht missgedeutet werden. Entstehungsgeschichte und gedanklicher Background werden nicht vermittelt.

In besonderem Maße gilt dies auch für den Sinnspruch von Krishnamurti: „Ich habe nichts gegen das, was geschieht“, auf den ich mich in diesem Heft konzentriere.

Mögliche Fehldeutungen:


	 Alles, was passiert, muss man einfach hinnehmen.
	 Also kann ich nichts beeinflussen, muss einfach akzeptieren und alles abnicken.
	 Ich muss mich wehrlos machen und mir alles gefallen lassen.
	 Alles ist Schicksal, gegen das ich sowieso nichts machen kann (Fatalismus).
	 Ich muss akzeptieren, dass ich schutzlos dem Zufall ausgeliefert bin.


Wie bei allen Sinnsprüchen ist es unerlässlich, den Background zu kennen, aus dem heraus sie entstanden sind. Sonst bleiben sie oberflächliche Festlegungen auf einen angeblich immer stimmigen Gehalt und können beliebig fehlgedeutet werden. „Ich habe nichts gegen das, was geschieht“ zielt auf ein vorschnelles Bewerten von Situationen
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